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Lscdversteuerung von Lündwsren

und Leucblmitteln
— Der Refthsfinanzminiist« Gat Verordnet, Latz di« Heuer -

Wichtigen Züudwareu (Zünithötzer und ZLndspärlcheu, fer¬
mer Anndstäbchen anS Strichhalme «, Pappe oder sonstigen
Stoffen) und L euchtmittel selekir. Metallfade ^ ampen
nnd Brenner zu Nernstlampe«, Queckfilberdanpf - «ad ähn¬
liche Laarpen , Gllchkörper, Brennstift « zu Bogenlampen ), die
dch <hb L September 1423 im freien Verkehr befinde» und
zur zewerbsnäßigen Veräußerung bestimmt sind, nachzu »
persteuern find. Wer am L. September 1983 solch« Zünd -
tmxm und Lenchtmitte! im Gewahrsam hat , hat sie bis zum
L Septemtber 1923 bei« zuständigen Zollamt jchriMich
oder mündlich anzumelden . Zündware » und Leuchtmit-
tel, die sich am 1 . September 1923 unterwegs befinde», find
00« Empfänger anzumelden , sobald sie in seinen Gewahrsam
gelaugt find. Alle nähere Auskunft , insbesondere auch über
die Höhe der Nachsteuer, gibt auf Ansuchen die zuständige
Aollstelle (Hauptzollamt . Zollamt ).

Das Notprogramm des
Neicdsvvirts<Dattsministers

In « ner gemeinsame» Sitzung des wirtschaftspoliti scheu
Ausschusses und des AuheÄhandelSkoutrMausschnsses des
Reichswirtschaftsrats hielt am Freitag ReichSwirtschchftSmini -
ster Von Raumer seine angekürckigle programmatische Rede.
Er stellte schnellste Entschlüsse auf dem Gebiet der Währnngs -
Politik und des Aufieahandels in Aussicht, welche infolge der
Völlig katastrophalen Lage der deutschen Wirtschaft erforderlich
werden. Autzerordentlich schwerwiegend , doch m erwarten ,
war die Mitteilung des Ministers , daß eine Stilles »», der
Rotenpreffr vor allem wegen der eno^ sen Ausgaben für den
Rnhrkanlpf zurzeit nicht möglich ist . Trotzdem soll versucht
wenden, wertbeständige Zahlungsmittel zu schaffen. Allem An¬
schein nach stehen hierzu «reue üefgreifeudr Maßnahmen in
Aussicht, die. sickauge die schwerste Wunde unserer Wirtschaft
an der Ruhr klafft, nur Behelfe zur Bethinderung des
Schlimmsten bleibe» können. Trotzdem mutz natürlich auch
weiterhin finanzpolitisch alles geschehen, rur, Vorbere itun gen
and Grundlagen für die Sanrerung der Währung zu schaiffen.
Der Errichtung einer unabhängigen Goldnoteubank stimmte
der Minister zu. Der ReicWwrrtschaftsministrr führte « . tu
aus :

ernst die Stunde ist, in der das Kabinett gebildetwurde, sehen Sie daran , daß sich in diesem Kabinett die brei¬
teste Koalition zusammengefunden hat . Treibend war die
alle» innewohnende Erkenntnis , daß es jetzt « m daß Letzte
geht. Dieses ist das letzte Kabinett normaler Art . Partei -
Prinzipien, Theorien und ähnliche Dinge müssen vollkommen
zurücktretri . Unser Wirtschaftskörper ist ein völlig kroaker
Organismus . Die Natur erhält in einem kranken Organis¬mus nur di« ledenswichtilssten Teil «, um den Organismus als
solchen zu erhalten . Auch für uns kommt es heute allein
darauf an , die lebenswichtigste» Organe zu erhalten , die ver -
Wövlmernden mutz eine spätere Zeit ansheilen . Dazu find
schnellste Entschlüsse erforderlich. Wir haben nicht mehr die
Zeit von Monaten und nicht von Wochen, wir haben höchstens« ch dir Zeit von Tagen . Die Wirtschaft steht unter der SiK -
wrtur des katastrophalen Währungsverfalls . Die Mark hat
sich seit dem Rvhreinbruch um das lSOOfadje verschlechtert.Jeder sucht — und zwar von seinem Standpunkt aus mit Recht— sich gegen die Folgen dieser Geldentwertung zu sichern. Das
aber was gewonnen wird , find nur Fiktionen , denn es steht
ihnen keine entsprechende Gütervermehrung gegenüber . € >o
wirken diese erhöhten Löhne und Preise nicht bereichernd, son¬dern sic wirken nur im ©iaae einer vermehrte» Inflation und
einer weiteren Verminderung der Kaufkraft . Löhne und Wa -
venpreise find bei diesem Wettlauf mit der Entwertung WerKe Goldparität und Weitmarktparität gesprungen . Dies giltiw' Uer nur für . einen gewisse » Zeitpunkt . Der woglaufeudeDollar bringt die Löhne und die Warenpreise eine» Tag wie¬der unter die Parität , um sie am andern Tage west darüber
hincrusgehen zu lasse ». Me Paritäten tanze «. Die Folge
astseö Prozesses aber ist eine tiefgehende Destruktion der
Wirtschaft , der Arbeitgeber und Arbeitnehmer . Jeder hat nurden einen Gedanken des Schutzes vor Geldentwertung . Die
positive Arbeit wird zu rüstgedrängt , und so sehen wir einen
Ochrz erhebliche » Rückza», der Leifi»n,eu auf alle» Gcbwten .Die Absahmöglichieite» minder » sich täglich. Aufträge gehen« a* »och ein ; was eingeht, find ReparaturauftrSgr . Gleich-

besteht eine furchtbare Betriebskapitalnot . Die De-
k^ be Wune» die Löhne nicht mehr auförmgen . Gemessen
^ wa am A . August haben sich die Löhne fest Ende Juni drei"» viermal schneller gesteigert, als die Markentwertung .
»5 ** « tzzige Möglichkeit, hier Wandel zu schaffen, wäre die
r ’

. wwm 'B der Rvtenpreffe. Die Stillegung der Rvtenpreffe
^ wde die Walanzierung des Etats vorausfetzen und dies« ist« wt durchführbar, solange der Ruhrkampf enorme Summen

verschlingt. Lei« Swuerein ^ rn, ist imstande, diese« Loch«uszu füllen. Deswegen kann man meines Erachtens heutenoch nicht von der Finanzjeite aus die Vorbedingung für eine
Sanierung schaffen . Pan der Finanzscite aus kann man heutenur hie Grundlagen schaffen, die Borbrrettungen zu einer
Sanierung für den Z . »ipunkt, in dem man die Rotenpresse still-lagen kann . Bor allem kann « an heute schon au der Aus -
Labeuseitc einsetzen . Der ReichSsinanzminister Dr . Hstferdinghat im Hauplausschuß d«S Reichstages gezeigt, wie «» der
Reichskasse heute alles hängt; nicht nur Lände- und K»m« n-
nea . Man ist sogar dazu übergegangen, Löhne der Privat -
Industrie ans der ReichSkaffe z» Sichle». Hier werden « aß -
regeln von rigorosester Härte notwendig sein. Jede : wird jähdarüber klar sein müssen , daß wir nickt in der Lag« find, s»weiter zu wirtschaften, wie bisher . Bis zur Regelung -de :
Finanzen , d. h . bis zur Stillegung der Rotenpreffe, könnenwir meines Erachtens nur den Versuch machen, di« Wirtschaft ,durch Behelfe über Wasser zu halten.

Das Grundübel fit der Entwrrtungszuschlag . M « Haupt¬frage ist hierbei die: Wie schaffe ich wertbeständig Zahtoo ^ -« öglichkesten , und Mar sowohl für den großen wie für de»kleinen Berkehrk Wir müssen « ns darüber klar fei», dass die
Lösung dieses Problems zu einer Frage der öffentlichenSicherheit, der Aufrechterhaltung der öffenstichen «Ordnungwird und daß demgegenüber di« Bedenken wirtsthaftlicher und '
prinzipieller Natur zurücktreten müssen . Kergegenwärtigen

'
Sie sich wie es in Wir» aussah, als man eines Tages die
Annahme der Krone in den Läden verweigerte. Wen » soetwas bei uns eiutritt , so find Ruhe und Ordnung nicht mehr
«rufrecktzuerhalten. Die ReichSbank hat begonnen, sich mir der
Lösung dieser ProblvMS zu befassen . Eie will firstmarkwechsel« «d Goldkoate» einfühver«. Der WührungSausfchutz wird sichalSbach mit diesen Fragen befassen müssen . Die sogenannt ««Goldkouten würde ich « ir etwas anders vorstellen. Ich möchtesie lieber .Devisenkonten" nennen. Er mutz erreicht werde »»Latz sämtliche Devisen zwang»lS« fi, u die ReichSbank fließ« ,— und Mar im Interesse der Devifenbefitzer selbst —, jo Satzdurch die Keichsbank der ganze Strom der Devisen hiiidurch-
gäht, was für die iMöglichkest der Beeinflussung des Devisen¬marktes t»Ri wesentlicher Bedeutung ist. Das RormaMe wäreei»e Goktmotenbank zu errichte », « j« sie auch in Österreich
geschaffen wurde, bei der sich die Reichsbant maßgeblich be¬
teiligen könnte und die unter de« Schutze völliger Unab¬
hängig !eit und völliger Trennung von de» Reichsfioanze «
Golduoten in den Verkehr bringen könnte . Ich würde vonmeiner Seite gegen eine gewisse Beteiligung iuteruetiouale «
Kapitals dabei durchaus keine Einwendungen haben, wobeidie Hauptsache ist, daß wir über de» toten Punkt hinweg-
koaimen.

Die andere Frage , die uns hier beschäftige » wird , ist die
Hebung der Ausfuhr . Den Ernst der Lage werde» Sie de«
Ziffern entnähmen . Die Bewilligungen betrüge« : im Mai
614 Millionen Eoldmark , m Juni 380 Millionen Goldmark ,im Juli 163 Millionen Goldmark . Mese Zahlen charakterrfie-

! ren die derzeitige Konkurrenz- und Ausfuhrfähigkeit nuferer
Industrie . Auf die Bewegung der Löhne, der Kohlen- und
Rohstofspreise habe ich bereit » hingewieseu. Dabei stehe« wir
vor den höchste« Zollmcmer«, die überhaupt eine Industrieder Welt zu überwinden hat . Bon der Geldentwertung kan«die Wirtschaft nicht mehr leben; diese ist erschöpft . Wir habeni« der erste» Zeit von den Verluste» des Auslandes an un¬
serer Mark gelebt, dann haben wir von dem Kapital unsererRentner gelebt, darauf haben wir die Reserven unserer Wirt¬
schaft selbst verbraucht. Weste» Reserven sind nicht mehr vor¬
handen.

Wie stellen sich nun die einzelnen Produktionsfaktorenf Wie¬
viel Lichn steckt im Kilogramm Ware ? Das ist der einzige
Matzstab, der außerhalb der Grenzen bei der Ausftchr zur
Wirkung kommt und das ist aber auch die Grenze der Mög¬
lichkeit der Lohnzahlung. Prüfe « Sie die ArbeitÄesstung in
Deutschland, so haben die Akkordarbeitsleistungen die unge¬
fähre Friedeushöhe wieder erreicht. In Betrieben , wo mecha¬
nische Verbeffecunge» vorgcnomwen worden find, geht der
Arbeitseffekt auch über den des Friedens hinaus . Bei den
Zesttöhnr » aber finden wir in nornralen Betriebszweige «
durchschnittlich nur »och 5g Prozent der Friedeusleistun «. I »
unserer heutige » Lage mutz man es mst aller Deutlichkeit auS-
fpreches : Welches Anrecht begeht der Nichtarbeitende am Ar¬
beitende»? Andere für sich arbeiten zu lasse«.
. Ein weitere» Hindernis der Produktivität ist die ungsheure
Belastung mit unproduktiven Löhnen. Welches Personal ist
heute nöstg für die sich ständig äuoernde» Lohnrechnungen, fürdie Umrechnung der Aufträge in ungefähr 80 Baluteu , für die
Erledigung der Außenhandelskontrollvorschristen. Eine Krifi »
löst sich nicht dadurch, daß sich das gesamte Niveau der Wirt¬
schaft gleichmäßig f,M , sie löst sich nur durch die allmählich» iederkehrende Prosperstät der einzelnen Betriebe und diese
ist durch Überstnnde» an der richtigen Stell « zu erreichen. Wie
wallen Sie bei den bestehenden Produktionsbedingunge » Aus¬
landsaufträge anders erhalten als indem Sie abgesehen von
der Qualität durch die Schnelligkeit der Lieferung die Koukur-

! renz unterbieten ? Die Prompthest der Lieferung setzt ober
I voraus , daß ei« Betrieb in der Lage ist, einen Auftrag durch

Zuhilfenahme von Überftnudeu zu erledigen.
Run zur Frage der Kohlen- und Rohstoffpreise: In AuS-

* Wirkung de» Indexes schnellten die Preise derartig hinauf , daß
| die zuletzt festgesetzten Preise den englischen Kohlenpreis um

mehr als das Doppelte überstieg« ,. Das ist ein völlig perver¬
ser Z»st«nd. Bon der Kohle mutz man verlangen , daß sie die
Westmarktparität nicht überschreitet. Wenn dies nicht allein
durch eine Senkung des Kohlenpreises erreicht werden kann,
mutz im Notfall auch für einige ShndikatSbezirke die Sohlea -
fteuer zeitweilig herebzesrtzt werde«.

Die Leipziger Messe war in ihrem Verkaufserfolg die sihlech-
j teste , die vielleicht je in Leipzig stattgefunden -hat . Die öfter»
■ reichlichen und t ichechischen Waren, die ausgestellt waren .

lagen wesentlich unter dem deutschen Preisniveau . Da » be-der ausländische Käufer in Leidig tschechische undösterreichische Waren gekauft hat und nicht deutsche. Außen-^ ?? ev . und AuSfuhrabgabe find Dinge wirtschaftlicher Zweck-
mätzrgkert . Dir Zeit des Berschieridern-ÄönnenS ist vorbei.Ich stehe such auf dem Stundpunkt . datz eine Markverschiech -terung heute nie mehr als Erportprämie wirken kann. DenGedanken der Arbeitsgemeinschaft habe ich schön vor der Re-valutio « verfochten. Ich bin überzeigst, daß die Katastrophe,die Ser Deutschland hereingebrochen ist, wenn die Welt« ,
schichte überhaupt einen Sinn hat, zu irgend einem Ergebnisführen muß . das uns fördert. Dieses Ergebnis kann nachmeiner Ansicht nur sein die Herstetlunz btr « »iksgemeinfcheft.der nur bisher fehlte. Die « erwischung der Klassengegensätzeund Erweckung des Solidarit ASgesühlS zwischen allen, ist«Schulter an Schulter in der Wirfichast arbeiten. Gerade weilich auf diesem Standpunkt stehe, werde ich alles tun, um dieMitarbeit des Arbeitnehmers an den allgemeinen Fragen derWirtschaft und der Wirtschaftspolitik zu fördern.

In der anschließenden sehr eingehenden GeneralanSspracheergab sich, wie der Vorsitzende de» Wirtschaftspolitijchen AuS-
sihnsseS znsaminensafferst» erklärt«. Iwereinstimmung darüber ,daß s» schnell wie möglich auf wShrungSpolitischem GebieteMaßnahmen ergriifen werden müssen, die den EndMeck ver.folgen, an & eSt der heutigen Währung eine nene stabileWährnn , zn setze», daß ferner die « utzenhändelskontrolle und« usfuhrabgabe nicht radikal beseitigt werden könne, vielmehrder Versuch gemacht werden solle, beschleunigter als bisherdie Reform durchzuführen, die dem allgemein als richtig er-kannte » Prinzip einer vereinfachten Kontrolle näherkomme.

Mit der Weiterberatung und Begutacktung dieses Problem »
«rerde » sich im Laufe der nächsten Woche die entsprechet ^
llnteranSschüffe befassen.

Der Istumpk gegen den Staat
o^ anifötron von Berlin rft, wie die ^Voff. Zlg .

" schreibt, vomObcrre ^ anwalt ein Hochverratsvrrfahren eingeleitet worden.Die « erlmer Richtung erstrebt unter Führung des Ruff« ,
^ ^ ^ ^ ^ -

^ Eagsabgeodneten Scholem und der FrauRuth Mscher die gewaltsame Beseitigung der Staatsform . Die -smn Aoeck sollen als Machtmtstel die Proletarischen Hundert -"U^ld ins Organe gewisse Betriebsorganisationen undSwntrmlauSschusse Menen, gegen die von der preußischen Re-gierung mst einen, Verbot eingeschritten worden ist.Die Sta -ftSzewalt ist entschlossen, dem kommunistischen An-grffs alle Machtmittel der Abwehr entgegenzustellen. Er¬schwert wird dieser « bwehrkampf durch die Haltung der rechtS-gerichttten khst>ositwn . Die Dcntfchnastonale Bvlkspartei hatneuerinngS affrnbar aus Konkurrenzrücksichten gegenüberder rechtsradikalen deutschvölkischen Gruppe — unter Führungder Abgeordneten Hergt . Helferich ^ Schiele und Dr. Reichert ein
^Aktionsprogramm " beschlossen, das an verantwortungsloserDemagogie kaum zu überbieten ist und dazu beitragen muß,die Stnatsautorität zu schwächen. Während die preußischeRegierung gegen den . proletarischen Selbstschutz" einschreitetwird von der Deutschnationale» Volkspartei das gefährlicheMittel der .Selbsthilfe " empfohlen, was in seiner Wirkungeiner Aufforderung zu Bürgerkriegsrüstungen gleichkommenmuß . Der ebenso törichte wie inhalttos« Ruf nach einer „Dik¬tatur " wird in folgender Form erhöben:

. AugefichtS der Abhängigkeit des Parlaments von Maffen-stiMMUngen und der llngeeignetheit des heutigen Kabinettszn einer kraftvollen Politik muß in diesen Zeiten der Roteine Stelle mit außerordentliche» Machtvollkommenheitenbetraut werden , die unabhängig vom Druck der Straß «, derParteien und Parteikoalitiouen die zur Rettung der Ehreund Zukunft unseres BolkeS erforderlichen Schritte tun kann.Sollte das Parlament die Wertragung solcher Vollmm̂ enverweigern , so ist die Entscheidung des BolkeS herbeizujüh-ren ".
Da » ist eine Fmmnlierung . hinter der nichts steckt als der

Wunsch , der herrschenden Gedankenlchigkriteinen »« glichst im¬
posanten Ausdruck zu verleihen. ES fehlt jede Andeutung, wasdenn der »Diktator " tun soll, der nach Jahr und Tag eingesetztwerden soll. Denn die Herren Hergt , Helfferich und Genossenfind vorfichtig genug, ihre . Dtktatur "-Forderung zuerst an da»
Parlament zu richten und dann erst den Weg der Volksent¬
scheids in Aussicht zu nehmen, dessen Beschreitung viele Mo¬
nate erfordert . Was das für eine Volksbefragung sein soll, istauch nicht leicht zu erkennen . Denn die Meinungen, wie ein
«Diktator " aussehe» soll und was er zu machen hat. sind un¬
gefähr so zahlreich, wie die Stammtische im Deutschen ReichDas ein «Diktator " mit dentschnationalen Rezepten die Volks -
mehrhett für sich gewinnen könnte , ist übrigens ganz ausge¬
schlossen. Die ganz« Geschichte mit der Diktatur ist nichts al »
ein Versuch , der deutschvölkischen .Straße " zu schmeicheln.

Auf der gleichen Höhe steht da? außenpolitische Programm ,das der französischen Gewallpolittk mit Irren Drohgesten be¬
gegnen will . Auch hier zeigt sich eine Abhängigkeit von der
«Straße ", die dem Staatsgedanken den schwersten Echten zu¬
fügen muß . Wenn wirklich die Herren Hergt und Mfferich ,die für die Unterlassungssülchen des Kabinetts Cuno die
Hauptverantwortung trifft , am Ruder wären, ste würden sich
wohl hüten , .Vergeltungsmaßregeln "

gegen einen Feind zu
ergreifen , der jeden solchen Versuch hundertfach verflärft zn
erwidern imstande ist. AIS Folgerung aus der Tatsache, daß
Frankreich und Belgien den Versailler Vertrag zerbrochen hät¬
ten , wird di« Behauptung ausgestellt, daß . nunmehr der SB«,
zur Wrhr- nftmachung bei deutsche » Lölkes frei sei". Auch baß
ist ein Politik , deren Verwirklichung gleichbedeutend wäre mil
der Austeilung des Deutschen Reichs unter die bis an dir
Zähne gerüsteten Nachbarstaaten.



Charakterisiert wird daS sogenannte „AktionSprogyamm",
dgtz hie Wahrheit nur ein Agitationsprogramm Larstellt, durch
die einleitend« Ankündigung einer prinzipiellen Oppositioas-
strll«ns, .dl ^ . für eine . enlsckstoffen nationale Partei " . die ein¬
zige wahrhaft staqtserhaltende , staatsverteidigende Einstellung "
fei. In Wahrheit bedeutet diese Opposition angesichts der
furchtbaren Lage des Reichs die Preisgabe der Staatsinteressen
zugunsten , parteipolitischer Manöver , deren Früchte aber unter
keinen Umstanden die genialen Strategen Hergt und Helfferich
ernten tverden, sondern die offenen Gegner deS Staats , die
mit GeHglj . ihre Ziele verfolgen . Hergt und Helfferich ar¬
beiten nicht wie sie glauben , für eine Diktatur Hergt -Helferick»
sondern für die . Arbeiter - und Bauernregierung " Ruth Fi¬
scher-Max Hölz — Adolf Hitler -Moventk " w, hinter der schon die
schärfere Richtung der Kommunistischen Arbeiterpartei und der

. Anarchosyndikalisten als weitere Erben stehen .
*

Die dem Reichskanzler Dr . Stresemann nahestehende Volks»
parteiliche " Berliner . Zeit " schreibt unter der Überschrift;
. Etwas von Steuer - und sonstiger Moral " ü . a . :

Man hätte von den Deutschnationalen angesichts des unge»
heuren Ernstes , der auf allen Seelen lastet, erwarten dürfen ,
Last ihr Gedächtnis nicht gar so kurz sein würde. Herr Hergt
hatte im Reichstage nicht nur für sich, sondern für seine ganze
Partei vollste und rückhaltlose Zustimmung zu den Steuerge¬
sehen ausgesprochen, und der deutschnationale Reichstagsabge»
ochnete Oberfohren hat namens sämtlicher bürgerlichen Par¬
teien um einstimmige Annahme der vom Steuerausschuß an¬
genommenen Gesetze gebeten. Daran gibt es kein Drehen und
Deuteln . Wenn jetzt der Pommersche Landbund z. B . wild ge-
mor en ist und offen zur Nichtbezahlung der Steuern auffor¬
dert , so hätfe man von der oft gerühmten Vaterlandsliebe der
DeutschnatiöNalen Volkspartei und ihren Führern eine sofor¬
tige und kräftige Zurückweisung eines solchen mit parlamenta¬
rischen Ausdrücken kaum zu kennzeichnenden Verhaltens ge¬
wünscht . Statt deffen kommen die Führer der Deutschnationa¬
len Volkspartei mit ihrem sogenannten Aktionsprogramm in
die Öffentlichkeit, worin fie trotz aller Ableugnungsversuche
verblümt auf den Pfaden des Pommerfchen Landbundes wan¬
deln und mit ihrem Ruf nach dem Diktator eine tiefe Verbeu¬
gung vor der Straße machen , was sie den anderen Parteien
vorwerfen . Das ist Bemäntelung der Steuerscheu , der Nach¬
weis der tiefgesunkenen Steuermoral .

Seit ' einiger Zeit sind die Zeichnungen auf die Golbanleihe
im Gange . Wir vermissen immer noch Veröffentlichungen über
starke Zeichnungen auS den führenden und kapitalkräftigen
Kreisen von Handel , Industrie und Landwirtschaft. Man sollte
meinen , daß gerade in jenen Kreisen , die sich . vor knapp drei
Wochen über den ungeheuren Ernst der Lage vollkommen klar
waren , die Überzeugung von der Notwendigkeit entschlossenen
Handelns und von der weiteren Notwendigkeit, selbst und frcr-
willig .große Opfer zu bringen , heute ebenso vorhanden ist wie
damals . Diese Überzeugung müßte sich darin äußern , daß alle
diese Kreise durch hohe Zeichnungen der übrigen Welt ein Be:»
spiel gäben und zugleich das Vertrauen in den Fortbestand
des Reiches und damit auch in die Sicherheit der Goldanleihe
stärkten. Leider scheint es auch hier mit der Moral und Vater¬
landsliebe nickst allzuweit her zu sei«, denn jeder nimmt an »
daß der andere schon das Seine tun werde. Es ist höchste Zeit,
daß auch hier sich jeder klar wird, daß es mit der Steuer - und
sonstigen Drückerei nicht mehr weiter geht. >

*
Der volkswirtschaftlicheAusschuß der bayerischen Landesbau¬

ernkammer hat auf Antrag des ersten Präsidenten Abg. Dr .
Heim in einem Aufruf gegen die durch die letzten Reichstags-
beschlüffe «ingeleitete Steuergesetzgebung Front gemacht, die
brutal , ungerecht und verhängnisvoll für des deutschen Volkes
Schicksal genannt wird . Die bayerische Staatsregierung und
der Landtag werden ersucht , der . aberwitzigen Steuerpolitik
deS Reiches mit allen Mitteln Einhalt zu gebieten , da die
Steuertermin «» das Steuerzinsgesetz und die Strafbestimmun¬
gen unerträglich seien. Der Ausschuß beschloß , Deputationen
zum Reichspräsidenten und Reichskanzler zu entsenden.

Dieser Kampf der bayerischen Bauern wird um so weniger
verständlich sein , als wenige Tage , nachdem in Mittenwald Dr .
Stresemann den Eindruck gewinnen mutzte, daß Bayern ge¬
willt ist , mit der neuen Reichsregierung einträchtig zu arbei -
ten , und wenn man bedenkt, daß diese Steuergesetze ja noch
von der verflossenen Reichsregierung eingebracht sind.

Der itslienisffi-grieckisffie
Nonklilrt

Corfu von den Italienern besetzt
Die Italiener halben am Freitag die griechische Insel Corf»

besetzt. Ein italienischer Torpedobootszerstörer erschien vor
Corfu und der Kommandant forderte die griechische Besatzung
zur Übergabe auf . Bald darauf ging ein Geschwader italieni¬
scher Kriegsschiffe vor der Insel vor Anker.

In Paris rief die Nachricht Entrüstung und Bestürzung her¬
vor . Die italienische Regierung veröffentlicht eine Note, in
der fie die Besetzung Corfus als vorläufige Maßnahme bezeich¬
net . die dazu bestimmt sei, einen Druck auf Griechenland aus »
znüben . Das ..Gwrnale D 'Itallia " schreibt zu der Besetzung
der Insel , es handle sich nicht um einen feindseligen Akt im
Sinne des internationalen Rechts, sondern nur um eine
Pfandnahme zur Garantierung der italienischen Forderungen .
ES würde mit Griechenland kein Krieg geführt , sondern nur
der Rechtsverletzung einer Großmacht begegnet. Einer weite¬
ren Blättermeldung aus Rom zufolge, sind auf Befehl der
italienischen Regierung sämtliche Schiffsverbindungen zwischen
Italien und Griechenland unterbrochen worden.

Die griechische Antwort auf das Ultimatum
Die griechische Antwortnote auf das italienische Ultimatum

wurde der italienischen Gesandtschaft in Athen übergeben . Die
Note erklärt , die griechische Regierung betrachte die in der
italienischen Note enthaltene Behauptung der italienischen Re¬
gierung für ungerecht, nach welcher sich die griechische Regie¬
rung einer schweren Beleidigung Italiens schuldig macke . Es
sei der griechischen Regierung unmöglich, die Hauptpunkte der
italienischen Forderungen anzunehmen , die einen Angriff auf
die Ehre der Souveränität des Staates bedeuten . Da die
griechische Regierung in Betracht zieht, daß das Attentat auf
griechischem Boden begangen wurde, erklärt sie folgendes an¬
zunehmen ä

1 . Die griechische Regierung wird her italienischen Regierung
in ausführlichster amtlicher Form ihr Bedauern aussprechen.

2. Die griechische Regierung werde einen Trauergottesdienst
für die Opfer in der Athener katholischen Kirche abhalten las.
sen , dem alle Regierungsmitglieder beiwohnen werden.

3 . Am gleichen Tage würden der italienischen Flagge Ehren¬
bezeugungen in der folgenden Weise erwiesen werden : Eine
Abteilung der Athener Garnison werde sich zur italienischen

Gesandtschaft begSen , um die italienische -Flagge durch die
Erweisung der herkömmlichen Ehrenbezeugungen zu grüßen .

4 . Militärische Ehrenbezeugungen sollen in aller Feierlich¬
keit den Opfern in dem Augenblick der Überführung der Lei¬
chen an Bord eines italienischen Schiffes erwiesen werden .

Die griechische Regierung ist außerdem geneigt , den Fa¬
milien der Opfer aus Billigkeit eine gerechte Entschädigung zu
bewilligen . .

Die griechische Regierung hofft, so schließt die
Rote, daß die italienische Regierung den Standpunkt anerken .
nen werde, wie den versöhnlichen Geist und den lebhaften
Wunsch der griechischen Regierung , die italienische Regierung
in gerechter Weise zufrieden zu stellen.

Die „Boss . Zig .
" meldet aus Rom , daß dort an maßgebender

Stelle erklärt worden sei, die italienische Regierung sckhe die
griechische Note als unbefriedigend an und werde sie ab¬
lehnen. Die in Aussicht genommenen italienischen Maßnah¬
men würden demzufolge dann ihren Laus nehmen.

-st
Meldungen aus Rom wollen wissen, daß sich die griechische

Regierung sofort nach Empfang der italienischen Note an die
englische Regierung mit der Bitte gewandt habe, be; Italien
für Milderung der Forderungen einzutreten , besonders insofern»
als fie den Grundsatz der griechischen Souveränität im eigenen
Lande verletzten. Nach den aus London gemeldeten Informa¬
tionen hat es jedoch die englische Regierung entschieden abge»
lehnt, .der griechischen Witte um Intervention nachzukommen.

hdolitiscke Neuigkeiten
Deutschlands Vertretung in Paris

Gegenüber Nachrichten der ausländischen Presse, daß die
Reichsregierung den Pariser Botschafterposten demnächst wie¬
der besetzen wolle, hört die „D . A. Z ." von zuständiger Stelle ,
daß nach Meinung der Meichsregierung keine Veranlassung
vorliege, dieser Frage jetzt näherzutreten , und daß Kombina¬
tionen, die man im Ausland an solche Gerüchte in bezug auf
das Verhältnis zu Frankreich geknüpft habe, hinfällig seien.

Pariser Blättern zufolge wird im Pariser Ministerium des
Äußern versichert, die deutsche Regierung habe bis jetzt nicht
um das Agrement für die Ernennung eines neuen deutschen
Botschafters in Paris nachgesucht . Auch für die anderen Ge¬
rüchte einer entgegenkommenden Haltung Deutschlands li -ge
hier keine Bestätigung vor . Der „ Temps " versucht im Leit¬
artikel nachzuweisen, daß Stresemann sich auf England stützen
wolle, u.,n den Widerstand im Ruhrgebiet fortzusetzen.

Der passive Mttderstand
Die „Franks . Ztg ." meldet zu den Gerüchten über eine an¬

gebliche Krisis des passiven Widerstandes aus Köln u . a . fol¬
gendes : Die auS Berlin herrührenden Meldungen , die auf eine
inhaltsschwere Wendung in der Taktik des passiven Widerstan¬
des hindeuteten , haben eine gewisse Korrektur erfahren . Auf
der einen Seite sind die Darlegungen des „Sozialdemokratischen
Parlamentsdienstes " über die unten gewissen Voraussetzungen
bestehende Bereitschaft der Bevölkerung des Ruhrgebietes zur
Einstellung des passiven Widerstandes allen Anzeichen nach
nicht so aufzufassen, als ob sich in dieser Frage ein Gegensatz
zwischen der Auffassung der Reichsregierung und der der Ge¬
werkschaften herausgebildet hätte ; andererseits sind über die
Unterhaltung der Regierung mit Vertretern der Wirtschafts¬
kreise des besetzten Gebietes Aufilärungen hier eingetroffen , die
von den überraschenden Behauptungen der „Expreß-Korrespon¬
denz" nicht mehr viel übrig lassen. Richtig, daß die neue
Regierung das Bedürfnis empfunden hat , sich mit den Wort¬
führern deS Rheinlandrs und Westfalens übeck die Taktik des
Nuhrkampfes und die Wirtschaftslage des besetzten Gebietes
auszusvrechen. In diesen Verhandlungen — die fortgesetzt wer¬
den sollen — ist am letzten , VLontag u . a . auch die Frage einer
eventuellen Benutzung der Regiezüge für deutsche Lebens¬
mitteltransporto angeschnitten worden , ohne daß die deutschen
Delegierten in der Lage gewesen wären , in dieser Frage ein
Abgehen der deutschen Stellen von ihrer bisherigen , unbedingt
ablehnenden Haltung in Aussicht zu stellen. Im Einklang mit
dieser Haltung ist bei der Aussprache, die am Tage dairach in
Berlin zwischen der Reichsregierung und den Wirtschaftsver¬
tretern des besetzten Gebietes stattfand , nach der inzwischen er¬
gangenen Erklärung des Reichsministeriums für die besetzten
Gebiete die Benutzung der Regiezütze für Lebensmitteltrans¬
porte von keiner Seite empfohlen worden ; die Meldung , die so¬
gar von einer zwischen der Regierung und den Wirtschafts¬
vertretern getroffenen Vereinbarung über die Benutzung der
Regiezüge zu berichten wußte, ist danach positiv falsch.

*
Trier , 31 . Aug. Im Bezirk Trier treffen die Franzosen in

den Hochwaldgebieten umfassende 'Maßnahmen zur Abholzung
der deutschen Staatswaldungen . In nächster Zeit werden nach
Hermeskeil ein französischer Oberförster und 40 Förster über¬
wiesen. Zurzeit sollen 800 italienische Waldarbeiter mit dem
Schlagen und Aufbereiten des Holzes beschäftigt sein.

München-Gladbach, 31 . Aug. Aus Anlaß der Ausschreitun¬
gen gelegentlich der Versammlung der Verräter am letzten
Sonntag wurden von der Besatzungsbehörde folgende Herren
ausgewiesen : Oberbülrgermeister Gielen , Beigeordneter Fins , der
leitende Inspektor Lennartz, der Polizeikommissar Frehn sowie
Dr . Otto Müller und der Gewerkschaftssekretär Travinsky von
den Christlichen Gewerkschaften. München-Gladbach liegt in
der belgischen Besatzungszone, so daß man beinahe glauben
könnte, diesmal trage die Pariser Regierung an den unver¬
ständlichen Maßnahmen keine Verantwortung . Und doch!
Mögen die Erklärungen des Quai d'Orsay , es würden wegen
der München-Gladbacher Vorgänge keine „ Sanktionen " ergrif¬
fen, noch so ehrlich geklungen haben , so sagten sie nur selbst¬
verständliches, denn Frankreich konnte offiziell keine „Sanktio¬
nen " verhängen . Dafür hat der belgische „Junge Mann " den
Auftrag der Pariser Meister ausgeführt . Ob nun Belgien ver¬
antwortlich zeichnet — die treibende Kraft ist Frankreich.

Der IkronMkrt in der urelcbsbank
In dem Prozeß der Reichsbank gegen den Betriebsrat Groß -

mann fällte das Berliner Gericht folgenden Spruch : Der Be¬
triebsrat hat sich zwar Verfehlungen gegen seine Dienstpslichtt
zu Schulden kommen lassen , aber in beiden ist Betracht kom¬
menden Fällen sind die Verfehlungen nicht so wichtig , um tsie
ftistlose Kündigung zu rechtfertigen. Daraus ergibt sich die
Notwendigkeit der Abweisung der Feststellungsklage. — Groß -
mann hätte weder in der Druckerei der Reichsbank, die den
Plakatdruck für das Reichsbankdirektorium in Auftrag hatte ,
verbieten , noch hätte er den Präsidenten Havenstein die Auf¬
forderung der Organisationen zum Rücktritt überbringen dür¬
fen. Wenn hiernach auch der Standpunkt der Reichsbank ob¬
jektiv gerechtfertigt sei , so müsse gleichwohl die Klage der Reichs¬
bank äbgewiesen werden, denn es seien sehr erregte Zeiten ge¬
wesen und,der Betriebsratsvorsitzende Großmann habe deshalb
der Ansicht sein können, daß sein Vorgehen den Betrieb der
Reichsbank vor Erschütterungen bewahren würde und deshalb
objektiv gerechffertigt sei. Allerdings sei das Gericht nur nach
erheblichem Zaudern zu seinem Urteil gekommen.

_ Durch dieses Gerichtsurteil erledigt sich eigentlich drr -r-»über vierzehn Tage schwebende Konflikt in de, Reichs», »,
selbst. Da das Direktorium erklärt hat, daß es di« Cntfdi

*
-S

düng des Landgerichts annehmen werde, wird die Kündio«si ^
des Betriebsratsvorfitzenden hinfällig und die von den An».stellten und den Notendruckern beschlossenen Maßnahmen we!

' "
den jetzt aller Voraussicht nach wohl gleichfalls nicht
Durchführung gelangen .

Bor
Wie das „Berliner Tagblatt " erfahren will, dürfte der Rtick.tritt des Reichsbankpräsidenten von Havenstein und des Bizel

Präsidenten von Glasenapp als sicher angesehen werden. Häven ,stein sowoP wie von Glasenapp dürften in kurzer Zeit ai,i
:

Urlaub gehen, von dem fie nicht mehr auf ihren Posten zurück-
kehren werden.

Die Veamtenbesoldung
Der Denffche Beamtenbund » endet sich in einer Erklärung j

gegen die übertriebenen Vorwürfe , die in der öfjentlichen Ds > !
kuffion über die Besoldungspolitik der Finanz »«rwaltnng gegenldie Beamtenschaft erhoben worden find . Die Abwehr des Be. '
amtenbundeS gilt vor allem den unberechtigten Verallgemei¬
nerungen , deren sich ein Teil der Öffentlichkeit bei diesen Er-
örterungen schuldig gemacht hat, wenn man die Beamten in
Bausch und Bogen enragierte Spekulanten bezeichne usw . Ez
muffe auch, so heißt es in der Erklärung des Beamtenbundes ,den Widerspruch der Beamtenschaft Hervorrufen, wenn in allen
Tonarten von einem Übermaß der Beamtenbesowung gespro¬
chen werde.

Eine Berechnung der Beamtenbezüge (so führt die Erklärung
hierzu aus ) nach dem für die Zahlungstage ermittelten Reichs- ■
index der Lebenshaltung ergibt für den ledigen Beamten der
Ortsklasse A im Monat August folgendes Realeinkommen (in
Millionen ) : in Gruppe III Stufe 1 (Schaffner ) 70.88 Mark,
Gruppe VII Stufe 1 (Obersekretär ) 116.18 Mark . Gruppe XI
Stufe 1 (Oberregierungsräte ) 188 .64 Mark . Diese Zahlen dürf.
ten ohne weiteres erkennen lassen , was es mit dem „Übermaß"
der Beamtenbezüge auf sich hat . In Wirklichkeit ist daS Real-
einkommen, wie die Zahlen dartun , gegenüber dem Friedens»
stände ganz bedeutend gesunken. Die vierteljährliche Voraus -
zahlung der Gehälter hat dafür immerhin einigermaßen ans¬
gleichend gewirkt ; diese Zahlungsart hat mit dazu beigetragen,
die Beamten über die schweren Zeiten hinwegzubringen .
Gleichwohl würden die Beamten die letzten sein, die, wenn ez
sich darum handelt , in einer Zeit höchster Not allgemeine Opfer
zu bringen , sich einer sachlichen Aussprache über solche auch
ihrerseits zu bringenden Opfer widersetzen würden . Aller¬
dings müßten sie die Sicherheit haben» daß alle Volksschichten
gleichermaßen zu dem Rettungswerk herangezogen würden.
Die Vorauszahlung der Beamtengehälter beruhe auf einem
wohlerworbenen gesetzlich gewährleisteten und durch die Ver.
sassung gestützten Recht der Beamten . In normalen Zeiten
hätten die vierteljährlichen Gehaltszahlungen nicht nur Vor¬
züge für die Beamten , sondern» wegen der Entlastung der Zahl-
stellen, auch für die Allgemeinheit mit sich gebracht. Die Be¬
amtenschaft werde sich nicht widcrsctzen , wenn in den gegen ,
wärtigen anormalen Zeitverhältnissen die Zahlungsweise der
Beamtengehälter im Zusammenhang mit dem Problem der
Jnflationsdrosselung sachlich behandelt werde. Mit der Lösung
des Problems der Wertbeständigkeit würde die Frage der Vier¬
teljahrszahlungen überhaupt gegenstandslos werden . An der
Lösung dieser Frage positiv mitzuwirken , sei die Beamtenschaft
gerne bereit . Zu diesem Zweck aber erscheine eS dringend ge¬
boten» von den leidenschaftlichen Erörterungen auf einen rein
sachlichen Boden zurückzukehren.

Die „Voss . Ztg .
" untersucht die Frage , ob der einzelne Be>

imte unverhältnismäßig hoch bezahlt sei, wie verschiedentlich
ehauptet wird . .Das kann im Ernst nicht gesagt werden , wenn
>uch zugegeben sei, daß es 'Schichten des Mittelstandes gibt,
ie noch unvergleichlich viel tiefer hinabgedrückt worden sind,
lach einer Berechnung, die auf Grund eines Dollarstandes
on 7,5 Millionen ausgestellt ist, ergibt sich folgendes BerhiÄt-
lis : Ein verheirateter Beamter in Berlin ohne Kinder be-
ieht heute in der ersten Gehaltsstufe einschließlich aller Zus¬
chläge 30,10 bis 60 Gotdmark gegen 140—166 im Frieden ,
(n der zweiten Stufe 43—66 Goldmark gegen 148—190 . Noch
usentlich ungünstiger ist das Bevhältnis in den oberen Schick¬
en. Ein Ministerialrat stellt sich auf 157 % —ÖQ3 Goldmark
egen 725—1100 . Ein Ministerialdirektor auf 276—361 M.
egen 1140—1515 . Von den Einzelgehältern sei daS deS
Staatssekretärs erwähnt , der im Frieden 1840 bezog und des-
:n Einkommen jetzt auf 361 geschätzt wird. Der preußische
Ministerpräsident bezog im Frieden 4600 M . , heute betragt
-in Einkommen 522 Goldmark . Seine Repräsentationsgelder
etrugen ftüher 1500 M ., heute 9.80 . Diesem Vergleich ist,
sie bomerkt, ein Dollarftand von 7,5 Millionen zugrunde ge-
>gt, der heute bereits weit überholt ist.

Der Ilrurs in Sachsen
Die „D . Allg. Ztg .

" meldet aus Dresden , daß der Vorsitzende
er sozialdemokratischen Partei , Wels , und auch an leitender
stelle stehende Persönlichkeiten in Dresden weilten , zu einer
unseren , mit dem sächsischen Ministerpräsidenten , Dr . Zeigner
nd der sozialdemokratischen Landtagsfraktion . Man hat nach
en Blättern Dr . Zeigner nicht im Zweifel darülber gelassen,
atz der kommunistische sturs in Sachsen aufhören müsse, da
in ersprießliche Arbeit der sozialdemokratischenMitglieder des
teichskabinetts dadurch unmöglich gemacht werde. Dr . Zeigner
abe darauf bindende Zusicherungen gegeben, daß in Sachsen
ine Änderung eintreten werde. So werde er seinen von den
ömmunisten geforderten Kampf gegen den Reichswchrministcr
)r . Gehler aufgeben . Ferner habe die sozialdemokratische
staktion beschlossen, der kommunistischenForderung auf sofor -
ge Einberufung des Landtags ihre Unterstützung zu ver-
lgen.

hrurze Nscbrickten
AuSsührungsbeftimmungen zur Devisenvrrordnuug . Zur

Verordnung deS Reichspräsidenten über die Ablieferung aus¬
ländischer Vermögensgegenstände vom 25. August 1923 sind
Ausführungsbestimmungen erschienen, die sich u . a. mit der
Höhe der Ablieferungspflicht, den abzuliefernden Vermögens-
Gegenständen, die Art der Ablieferung und Entrichtung de»
Gegenwerts beschäftigen und Bestimmungen darüber bringen ,
die die Geheimhaltung der Verhältnisse der Ablieferungspflich¬
tigen sichern und Zuwiderhandlungen gegen die Erhebung
verhüten sollen.

Für Aufhebung der Kohlensteurr. Nachdem Reichsfinanzmini -
ster Hilferding ein Gutachten des Reichskohlenrat« über di«
Frage der Zweckmäßigkeit der Aufhebung der ReichSkohlcn -
steuer erbeten hatte , hat sich der Steuerausschuß des Rcich»-
kohlenrats mit 10 gegen 2 Stimmen für die sofortige Auf¬
hebung ausgesprochen.

Der deutsche Juristrutag , der in der Zeit vom 11. bis 13. Sep¬
tember d. I . in Berlin stattfinden sollte, wurde wegen der
schwierigen wirtschaftlichen Lage abgesagt.



L „ rteiaySschntz der Deutsche« Demokratischen Partei
lik « S September in BerNn zusammentreten . Als Pe -
^ ^ .„^ eaenktäude find vorläufig in Ausficht genommen : Die

Lgge und der Kabinettswechsel, der Ruhrabwehr ,
die Reichsfinanzlage. die neuen Steuern und die end»

gÄtige d -uerreform.
9mt Freimarken . SOS Überdruckmarken werden nunmeh »

x jk folaenbe Marken verwendet werden : Die Freimarke zu
« k lÄWernauSgabe) für 5000 M „ die Freimarke zu 1V M .

^ ndar^ iter) für 30000 HB. . zu 40 M . (Landarbeiter ) für
ixaoo M 3» 1000 M ., Buchdruck , kleines Format , in grüner
*7.^ für 76000 M . Ferner stellt die Reichsdruckerei eine
K^eimarke zu 100 000 M . in Offsetdruck in roter . Farbe und
in Bogen zu 60 Stück nach dem Entwurf von Haas , große
Form, her.

Betriebsstillegung in Kaiserslautern . Am 21 . d . M . hat
in der Pfalz eine Reihe von Betrieben der Metallindustrie ihre
«n-triebe ftillaelegt. Für die laufende Woche beträgt der Stuu -
^ nlohn in der , Metallindustrie in Kaiserslautern 870 000 M .

Heimkchrwunsch des früheren Kronprinzen . Die Reichsregie,
runa ist davon Unterrichtet worden, daß der ehemalige deutsche
«ronvrinz die Absicht hat . aus Holland nach Deutschland zurück -
« rkehren. Die Nachricht ausländischer Blätter , dast er bereits
um die Erlaubnis zur Rückkehr in seine Heimat angesucht
hätte, ist jedoch unrichtig.

Die 26. Tagung deS BölkerbundSratS wurde am Freitag in
Genf unter Vorsitz deS Japaners JschU eröffnet.

Ermordung / eineS Faszistcnführers in Triest . In Triest wurde
der Sekretär der Faszistenpartei , Morara , von einem gewissen
in Benevento geborenen Joseph Sollaroli durch fünf Revolver»
schüffe getötet. Dev Täter , der verhaftet ist, erkiärt , die Tat
aus Rache begangen zu haben , weil Morara ihm ein ver¬
sprochenes Schauffeurdekret nicht beschafft hatte . Alle Geschäfte
und öffentliche Lokale in Triest sind geschloffen. Von den Häu¬
sern weht die schwarz umflorte Trikolore . Patrouillen von
Schwarzhemden durchziehen die Straßen . Morara war ein
Jugendfreund Mussolinis.

Die Entscheidung über Fiume . Nach Nachrichten aus Belgrad
ist die jugoslavische Antwort auf die italienischen Vorschläge
versöhnlich und entgegenkommend. Jugoslavieu verlangt die
definitive Übergabe des Hafens von Bares am fünften Tag
nach erzieltem Einvernehmen . Sollten die Verhandlungen in,
nerhalb eines Jahres erfolglos bleiben, so müffe die vertraglich
bereits vorgesehene Entscheidung durch Schiedsspruch folgen.

Die spanische Regierung ist zurückgetreten, nachdem es im
'Minksteprat zu erheblichen Meinungsverschiedenheiten wegen
der Vorgänge in Marokko gekommen war .

Poincarä der Rekordredner. Wie der Pariser Matin mitteilt ,
wird Poincare , der am Sonntag nach Treguier geht, im Ver¬
laufe seiner Reise nicht weniger als zwölfmal das Wort er¬
greifen» 'da alle die kleinen Nachbarstädte von Treguier von dem
Ministerpräsidenten auf ihren Wunsch besucht werden . In
Treguier wird der Ministerpräsident auS Analst der Jahr¬
hundertfeier für Renan sprechen .

Brurze IRacforicbten aus Bafcen
63 deS Badischen Gesetz- und BerordaungSblatte » hat

folgenden Inhalt .- Abänderungsgesetz zum Fürsorgegesetz für
Gemeinde» und Körperschaftsbcamte.

DZ . Mannheim , 31. Aug. Nachdem gestern der Stadtrat den
Gastwirten einige Zugeständnifle gemacht hat, ohne allerdings
von den Hauptforderungen abzugehen, ist der Streik deS
WirtLgewerbeS seit heute früh allgemein beendet. Mit dem
heutigen Tage, der Beendigung des Gastwirtestreiks , treten
wieder neue Bierpreise in Kraft . Es kosten 0,3 Liter Lager ,
bier 114 000 M . (bisher 83 000 M . ) , 0,3 Liter Spezialbier
141 000 M . (bisher 06 000 M . ) Eine ganze Flasche Lagerbier
kostet 237 000 M und eine ganze Flasche Spezialbier 295 000
M . Die Getränkesteuer ist in den Preisen mit inbegriffen .

Heidelberg, 31 . Aug. Die Hauptarbeiten für die Durchfüh .
! rung der Schwemmkanalisation im ganzen Heidelberger Stadt ,
i gebiet, für die durch den Bürgerausschuß am 4. Mai eine
i Milliarde Mark bewilligt -wurden, gehen jetzt langsam ihrem
j Ende entgegen. In vier oder fünf Wochen , also etwa Anfang
! Oktober, soll die Kanalisation und die mit ihr in Verbindung
! stehenl-e Kläranlage bei Wieblingen in Betrieb genommen wer¬

den . Es sind während des Frühjahrs und Sommers im Durch¬
schnitt stets über 450 Mann dabei beschäftigt gewesen. Aller¬
dings ist es in unserer Zeit der Geldentwertung selbstverständ¬
lich, dast die Milliarde , die im Frühjahr bewilligt wurde, bei
weitem nicht gereicht hat. Die Arbeiten begannen an der
Kirchstraste im Bergheimer Stadtviertel . Der große Haupt -
Sammel -Kanal zieht sich von dort aus am Neckarvorland hin,
wodurch die Arbeit wesentlich erleichtert war , geht dann zur
Landstraße hinüber , im Zuge der Hauptstraße durch Wieblingen
und dann noch etwa 400 Meter darüber in nördlicher Richtung
hinaus bis zur Kläranlage . Die Gesamtlänge dieses Haupt -
Sammel -Kanals beträgt rund vier Kilometer. Im Stadtteil
Wieblingen mußte er begmännisch gebaut werden und zwar
neun Meter unter der Erdoberfläche. Die Kläranlage bei
Wieblingen ist jetzt ebenfalls schon unter Dach und der erste
Apparat für die Reinigung der Abwässer wird dort voraussicht¬
lich in den nächsten Tagen aufgestellt werden.

DZ . Lahr, 31 . Aug. Der „Anzeiger für Stadt und Land "
in Lahr wird vom 1 . September ab , gleich der „Oberländer
Tagespost " in Zell i . W ., im Berlage der „Freiburger Tages¬
post" gedruckt werden, da sich der Verlag des Lahrer Anzeigers
nicht in der Lage sieht, die gegenwärtig auf den Zeitungen
ruhenden sehr hohen Unkosten beim Druck des Blattes im ei¬
genen Hause aufzubringen .

DZ . Freiburg i. Br ., 31 . Aug. Vom 1 . September ab wird
der Markt versuchsweise derart getrennt werden, daß künftig¬
hin ein Groß - und ein Kleinhandelsmarkt stattfindet . Der
Großhandelsmarkt soll auf dem Rottecksplatz , «der Kleinhandels¬
markt wie seither auf dem Münsterplatz abgehalten werden.
Auf dem Grostmarkt darf nur in größeren Mengen und in
ganzen Gebinden (Körben, Säcken. Fässern ustr .) ein — und
verkauft werden . Der Einkauf auf dem Großmarkt ist sowohl
Händlern wie Kleinverbrauchern gestattet. Auf dem Klein¬
handelsmarkt ist den Händlern der Einkauf von Waren streng¬
stens untersagt . Die Marktzeit ist die übliche wie auf dem
Kleinhandelsmarkt .

Badische Webersicht
Nus dem besetzten Gebiet

DZ . Offenburg , 31 . Aug . Wankrat Riestrath und Kassier
Etoll an der hiesigen Reichsbank wurden am 28. abends ver¬
haftet. Die Reichsbank war an diesem Tage von morgens bis
abends von französischen Kriminalbeamten besetzt . Auszah¬
lungen durften keine erfolgen. Privatleute , die Meichseiseu»
bahnscheine (60 und 60 Millionen ) äbliefecu wollten , mußten
Paß und Geldtasche abgeben. Das Bankgebäude ist jetzt mili¬
tärisch besetzt. Die Verhafteten befinden sich unter militärischer
Bewachung im Gasthaus zu den Drei Königen.

Die Besatzungsbehörde läßt in den hiesigen Zeitungen be-
kanntgcben, daß die Interalliierte Mheinlandskonmission die
Gutscheine der ReichSeisrnbahn verboten hat . Die Verwen¬
dung solcher Gutscheine zieht Stcafen nach sich .

Der Oberbürgermeister der Stadt Offenburg Holler , hat
die seinerzeit von den Franzosen verhängte Gefängnisstrafe
in Landau verbüßt und befindet sich, wie man hört, im unbe¬
setzten Gebiet . Bürgermeister Dr . Bührrr , de : wegen der
gleichen Sache von den Franzosen verhaftet aber alsbald wie¬
der freigelaffen wurde , hat sich zum Bürgermeister der Stadt
Pforzheim wählen lassen .

* Offenburg , 31 . Aug . Ausgewiesen wurden die Stellwerk¬
meister Walz , Stöcker und Huber mit insgesamt 16 Familien¬
angehörigen , weil sie die Pachtgelder für ihr reichsbahneigenes
Grasland nicht an die Franzosen auszahlen wollten .

DZ . Freiburg i. Br ., 31. Aug. Infolge der schwierigen Ver¬
hältnisse sehen sich die hiesigen Zeitungen gezwungen , vom
1 . September an den Bezugspreis wöchentlich festzusetzen und
«inzuziehen. Der Wochenpreis wird regelmäßig am Freitag
bekanntgegeben werden und die Annahme der Zeitung am
Samstag verpflichtet auch zur Zahlung für die kommende
Woche.

DZ . St . Blasien, 31 . Aug. Ein hier zur Kur weilender neu¬
traler Schweizer Bürger hat erneut durch die Reichskanzlei
100 Millionen Mark für die Rhein- und Ruhrspende überwiesen
„als Protest gegen Frankreichs machiavellistische Politik bar¬
barischer Härte und Weltverachtung durch die unglaublicher
Weise auch von der Rheinlandkommission gebilligte Verkehrs¬
sperre bis zum 16. September und apelliert an die politischen
und religiösen Machthaber der Welt , sowie an die gesamten
neutralen Völker der Erde mit den klassischen Worten des al¬
ten Rom : Videant consulce , ne guid respublica mandi detri -
menti capiat !"

DZ . Badenweiler , 30 . Aug. Vom 1 . September ab wird der
Postkraftwagenkurs Badeuweiler-Schönau-St . Blasien eingestellt.
Die letzte Fahrt nach St . Blasien wird am 1 . September mor¬
gens 8 Uhr unternommen .

DZ . Lörrach, 30. Aug. Der aus der hiesigen Stadt gebür¬
tige brasilianische Konsul Karl Renaux , dem seine Vaterstadt
schon manche wohltätige Stiftung verdankt, hat der Stulz -
Schrieverschen Waisenanstalt in Lichental und den herrschaft¬
lichen Bezirksspitalen aus dem Schafberg erneut eine Spende
zugewendet und zwar in Höhe von 800 Millionen Mark . Eine
gleiche Summe hat Konsul Renaux den herrschaftlichen Be¬
zirksspitalen auch für Weihnachten d. I . überwiesen.

Deutsche Musik im kernen Vsten .
Aus Tokio wird uns geschrieben :
Vor dem Kriege war es ein seltenes , aber um so mehr

geschätztes Vergnügen , deutsche Musiker in Japan und im Fer .
neu Osten überhaupt zu hören . Um noch viel , freudiger wird
aber jetzt der Unternehmungsgeist eines Künstlers vom Range
Willi Burmesters begrüßt , der den Deutschen hier drau¬
ßen, den Musikliebenden Fremden , dem japanischen Publikum
aber vor allem, deutsche Musik vor Augen und Ohren führte
und alle, die ihn hörten , in Begeisterung versetzte.

Europäische Musik wird hier an der Kaiserlichen Hoch¬
schule für Musik von drei ausgezeichneten
deutschen Musikern und japanischen Lehrkräften ge¬
lehrt, außerdem sind in Tokio eine ganze Reihe freier Lehrer
tätig . Bis zum Kriege war das Interesse in Japan für west-
liche Musik noch nicht sehr entwickelt . Inzwischen ist aber eine
große Veränderung eingetreten . Wer nach der
Unterbrechung der Kriegsjahre wieder nach Japan kommt, ist
erstaunt zu sehen , welche Fortschritte das Verständ -
n i s für europäische Musik beim japanischen Publikum gemacht
hat. Ein äußerliches Zeichen dafür ist der stark angewach .
sene Import von Musi iustrumenten , besonders
Klavieren .

Mehr als früher kommen jetzt Meister d er Musik hierher ,
so konzertierten in den letzten 12 Monaten u . a ., GodowSky und
Czimbalist in Tokio und anderen Plätzen 'Japans . Als ganz
besonderes Ereignis in der musikalischen Welt des Landes
wurde aber die Konzertreise Willi Burmesters mit Willy Bar -
das als Begleiter empfunden , die nach einer langen Reise auf
dem neuen Llohddampfer „Weser" im Februar zusammen mit
Frau Burmester hier eintrafen . Ein Unfall , der den Künstler
leider auf dem Schiff betroffen hatte , verzögerte zunächst den
Deginn der . mit Spannung erwarteten Konzerte , Als G a stb e s deutschen Botschafters Dr . Sols pflegte er sich
zunächst in Tokio , wobei ihm die ersten japanischen Ärzte ihre
Hilfe als Gast des Landes angedciheu ließen . Die Einleitung
zu seinem, öffentlichen Auftreten bildeten zwei Veranstaltungenim großen Saale der deutschen Botschaft : zu¬
nächst vor einer kleineren Schar geladener Gäste aus dem ja - !
Panischen Kreisen , der deutschen Kolonie und dem diplomari - i

scheu Korps, dann aber ein großes Konzert in der Botschaft,
zu dem außer den Spitzen der japanischen Gesellschaft mehrere
Kaiserliche Prinzen erschienen . Der „Japan Advertiser"

, die
größte fremdsprachliche Zeitung in Japan , bezeichnete dieses
Musikfest, das einen glänzenden Verlauf nahm, als den
Höhepunkt der diesjährigen Gesellschafts¬
saison und brachte eine begeisterte Würdigung der einzig
dastehenden Künstlerschaft Burmesters und der vollendeten Be¬
gleitung Bardas "

, der auch einige Klavierstücke spielte. Darauf
folgten im April mehrere Konzerte in Tokio , die einen Sturm
der Begeisterung unter den Zuhörern auslösten , sowie eine
Rundreise durch Westjapan : Kobe, Osaka . Kyoto
und später Aokohama . wo Burmester überall neue Lorbeeren
erntete .

Der Beifall ist dem Künstler, der durch seinen Unfall erheb¬
liche körperliche Beschwerden in Kauf nehmen mußte, zu gön.
neu , die Aufnahme, die er hier draußen gefunden hat , mag
ihm ein Pflaster auf diese Wunde gewesen sein. Den tiefen
Eindruck aber , den die Kunst der beiden hervorragenden Ver¬
treter deutschen Musiklebens hier gemacht hat . kann man an
den Dankesbeweisen erkennen, die Burmester in Form zweier
prachtvoller Vasen seitens der Prinzen er¬
hielt , ferner daraus , daß Herrn Bardas die freigewordene
Professur an der Musikhochschule angeboten wurde ,
die er auch annahm .

Die Wirkung, die solche Künstkerbcsuche hier ausüben , darf
man nicht unterschätzen . Gerade weil wir Deutsche Japan
politisch vorer st nichts zu bieten haben , ist die
kulturelle Verbindung durch Wissenschaft und Kunst ein noch
wichtigeres Bindeglied zwischen beiden Ländern als früher .
Die Hochachtung , die die Japaner durchweg vor den deutschen
geistigen Errungenschaften haben, wird durch solche Besuche
gepflegt und gefördert. Dem hat der Bürgermei st er von
Yokohama . Exzellenz Watanaba , auch in einem Dank¬
schreiben an Professor Burmester für sein Auftreten unter den
Auspizien der „Vereinigten Musikgesellschaft in Yokohama" be¬
redten und herzlichen Ausdruck gegeben .

Wie man hört, wird Burmester im Herbst des Jahres eine
Konzertreise durch die Vereinigten Staaten
antreten , zu der ihn ein bekannter amerikanischer Impresario ,
der ihn einmal hier gehört hat , unter günstigen Bedingungen
verpflichtete.

Ans der Landeshauptstadt
Die Hans Adolf. Bühler -AnSstrllung im großen Gaal deS

Badischen KunftvereinS in der Waldstraße gibt zurzeit ein an¬
schauliches Bild von der umfassenden Tätigkeit und dem großenKönnen dieses bekannten Künstlers unserer badischen , Heimat .Sie enthält neben verschiedenen zum Teil groß angelegten ei-
genen Kompositionen des Meisters meist landschaftliche Motive
aus der Heimat des Künstlers am Oberrhein . Besonders wir¬
kungsvoll find die Porträts verschiedener Persönlichkeiten un¬
serer Stadt sowie ein Selbstporträt des Künstlers auf Gold.Weiter finden sich einige Blumenstilleben , wahre Kleinode
liebevoller Kleinmalerei . Bühlers Name ist heute in Baden sobekannt , und die Zahl seiner Freunde so groß, daß rö sich er¬
übrigt , die Öffentlichkeit hier weiter auf ihn aufmerksam zu
machen . Aber wem auch bisher der Name fremd geblieben ist,wird beim Betrachten seiner Werke wohl sehr bald zür Er¬
kenntnis kommen, daß er hier einen tief empfindenden und
denkenden Menschen vor sich hat . dem sein künstlerisches Schas¬sen heiligste Pflicht bedeutet. Welche Auftastung Bühler von
der Kunst hat , dürfte wqhl weiteren Kreisen aus einem Briefean M . Wingenroth bekannt sein , der ein offenes Bekenntnis
des Künstlers zur Kunst enthält , und der im Ekkard-Kalender
1931 veröffentlicht ist . — In den übrigen Räumen des Vereins
sind neben verschiedenenGemälden einheimische Künstler zahl¬
reiche Münchener Radierungen zu sehen , die Beachtung ver¬
dienen. Dem Verein gebührt für das Gebotene aufrichtige
Anerkennung , die in einem regen Besuch zum Ausdruck kym-
men möge. A . K.

Bad. Landestheaier . Das Landestheater beginnt die neue
Spielzeit am Samstag , den 8 . September , mit einer Neuein¬
studierung von Goethes „Gütz von Berlichingen", dessen erste
vollständige Fassung nach der schon 1771 erschienenen „ Skizze"
(dem sog . „Urgötz "

) vor gerade 150 Jahren ( 1773) veröffent¬
licht wurde . — Nach der Wiederaufnahme von Shakespeares
„Hamlet " am Montag , den 10. September , ferner des Strind -
becg-Abends ( „ Wetterleuchten" und „Die erste Warnung "

) am
Samstag , den 15. September , sowie der satirischen Komödie
„Bürger Schippe!" von Carl Sternheim am Montag, den 17.
September , wird am Samstag den 22. September, als erste
Uraufführung der neuen Spielzeit im Rahmen der Festwoche
des Landesthcaters das Schauspiel „Die Reise gegen Gott "
von Rolf Lauckner in Szene gehen. Als nächste Neueinstu¬
dierung für den weiteren Ausbau des klassischen Spielplans
befindet sich Friedrich Hebbels Drama „Herodes und Ma¬
rianne " in Vorbereitung und wird, ebenfalls noch innerhalb
der „Festwoche " , am Samstag , den 29. September , zum ersten¬
mal aufgeführt werden.

Die Reihe der sonntäglichen Kouzerthaus-Aussührungen
wird am 9. September mit einer Neueinstudierung des Lust¬
spiels „Die verlorene Tochter " von Ludwig Fulda eröffnet,
eines der erfolgreichsten Stücke seiner Gattung .

Die Oper wird eröffnet am Sonntag , den 9. September , mit
der vollständig neu inszenierten veiraktigen romantischen
Oper „Euryanthe " von Carl Maria von Weber, die vor gerade
100 Jahren am 25. Oktober 1823 in Wien ihre erste Auffüh¬
rung erlebte und hier seit dem Jahre 1914 nicht mehr gegeben
worden ist . Es folgen zunächst Wiederholungen von Verdis
„Aida" (11. September ), sowie von Lortzings seit längerer Zeii
nicht mehr erschienene „Zar und Zimmermann "

(12 . Septem¬
ber ) , Wagners „Meistersinger"

( 16. September ) . In der Fest¬
woche des Badischen Landestheaters während der Karlsruher
Herbstwoche soll alsdann ein Zyklus „Deutsche Romantik" zur
Darstellung gelangen , der die Entwicklung der romantischen
Oper an einigen ihrer markantesten Beispielen ausweift und
zwar am Sonntag , den 23. September , neuinszeniert Heinrich
Marschners „Der Templer und die Jüdin " in einer völligen
Neubearbeitung von August Harlacher und Fritz Cortolczis,
am 26. September Webers „ Euryanthe ", am 28. September
Wagners „Der fliegende Holländer"

, am 30. September Wag¬
ners „Lohengrin " und am 2 . Oktober Hans Pfitzners „Der
arme Heinrich" . In der Festhalle findet am Montag , den 24 .
September , die hiesige Erstaufführung von Hans Pfitzners ro¬
mantischer Kantate „von deutscher Seele " für vier Sölostim -
meu , gemischten Chor und großes Orchester statt.

Städtisches Konzerthaus . Heute (Samstag ) abend gelangt
die Operette „Verliebte Leute " zur Aufführung . Morgen
Sonntag sind die zwei letzten Vorstellungen der diesjährigen
Spielzeit . Nachmittags SA und abends l 'A Uhr kommt die
Operette „Verliebte Leute " zur Wiedergabe. Dabei wird sich
zugleich das Personal vom hiesigen Publikum verabschieden .

Beschlagnahme von Postpaketen nach den besetzten Gebieten
In letzter Zeit sind mehrfach Pakete aus dem unbesetzter
Deutschland nach den besetzten Gebieten von den Besatzungs
Mächten beschlagnahmt worden, weil die Sendungen Waren
enthielten , für die die GesahungSmächte Zoll verlangen und
deren Beförderung die Post daher nicht übernimmt . Durch
falsche Inhaltsangabe wurden die Postanstalten über den wirk
lichen Inhalt der 'Sendungen getäuscht . Derartige Machen-
schäften führen zur Verschärfung der Zollmaßnahmen und
womöglich zur Unterbindung des gesamten Postvertehrs mit
den besetzten Gebieten . Die Pütetversender werden daher im
eigenen Interesse vor solchen Mißgriffen gewarnt.

* Strafbarkeit der Beihilfe bei Steuerhinterziehungen : Das
Reichsgericht sucht Steuerhinterziehungen energisch zu be¬
kämpfen . In einer neuen grundsätzlichen Entscheidung wurde
ausgesprochen , daß die Beihilfe zu einer Steuerhinterziehung
auch schon dann strafbar ist, wenn sie nicht des eigenen Vor¬
teils halber erfolgt . Ein Angeklagter hatte bei einem Grund -
stückskauf , bei dem er als 'Maller tätig war , die Berkaufsbe -
dingungen so festgesetzt , daß sie einen niedrigeren Preis enk-
hielten , als er in Wirklichkeit bezahlt worden ist. Auf dies«
Weise sollte ein Teil der Grunderwerbssteuer erspart werden
Er wurde wegen Beihilfe zur Steuerhinterziehung verurteilt
Eine beim Reichsgericht eingelegte Revision blieb erfolglos unk
wurde verworfen .

Erhöhung der Preise für Markenbrot. Nachdem die Reichs-
getreidestclle die Mehlpreise auf das nahezu 30 fache des bis¬
herigen Betrages erhöht hat und die sonstigen Betriebskosten
gleichfalls gestiegen sind, treten ab 3. September d. I . sol-
geiche neue Preise in Kraft : 1500 Gramm Brot 320 000
750 Gramm Brot 160 000 M.

Dandel und Wirtschaft
Berliner Devisennotierungen

am 1 . September vorh - r - ltch
Tendenz : fest .

Amsterdam . .

1. September

1240000

Statt, ftuti
(Wb

4 049 850.-

■ii-L- —mm
wn 31 . Aug .

Brief
4070150 . - '

Kopenhagen . 2000000 1915200 .- 1924800 .-
Italien . . . 415 000 442890. - 445110 .-
London . . . 49 000 000 46 882 50a - 47 117 500-- '

Newyork . . . 10 750 000 10 274 25a - 10325750 ;-

Paris . . . . 605 000 582 540 - 585 460 —
Schweiz . . . 1915000 1865325 .- 187 * 876 -

Prag . . . . 317 000 306 235.- 306715 -

Die kleine Ziffer bedeutet di« Zuteilung tn Prozent .



Dir @» | %a«fccSS »teife. Unter de« Einfluß der Kohlen.
ftttiet ’

sjäf)iin%ai %at sich da- Niveau der GroßhandelSpreffe
nach den Berechnungen der Statistischen Reichsamtes in der
Zeit vom 81. dis 28. August um 36 Pro - , auf da» 1696109 =
fache de» Frieden - standes gehoben. In der gleichen Zeit ist
der Dollarkurs in Berlin von Kch auf 6.4 Millionen oder um
16,4 v. H. gestiegen, so daß daS GoDniveau der Großhandels¬
indexziffer eine weitere Auswertung von 98 v. H. Gold auf
111 v. H. ®bü » erfuhr . Bon den Hauptgruppeu stiegen Le¬
bensmittel ihn Großhandel von dem 818 326sachen auf das
988 ^26f« he oder um 21,6 v. H. Rohstoffe Oorn dem 2 016 345»
fachen auf das 3 062 466s>ache oder um 48,7 v. H. Ferner
die Einfuhrwaren von dem 1 575 299fachen auf das 1840 433»
feche oder um 18,8 v. H-, und die Jnlanstwaren von dem
11808K7fvchen auf das 1 66v045fache oder um 41.1 0. H.

Re« KohlenpreiSerhöhunge«. Die am Donnerstag in Ber¬
lin stattgefundenen NoWerhaEungen im Kohlenbergbau en¬
digten, laut . Tagblatt ". mit einem Schiedsspruch, der fürdas Rtthrrevier einen Schicht lohn von 9 Millionen und fürdas mitteldeutsche Braunkohlenrevier einen solchen von 6,45Millionen für die laufende Woche Vorsicht. Der Reichskohlen.rat wird sich »vie das Matt weiter ersAhrt, im Anschluß an
diese Lcchnerhöhu iigen mit einer neuerlichen Erhöhung de»
Kichlenpreises befassen.

Die Lage im Papiergewerbe im Juli . In den einzelnenZweien der papievverarbeitenden Industrie hat sich im Mo¬nat Juli gegenüber dem Bornronat ein erheblicher Geschäfts¬
rückgang bemerkbar gemacht. Auch im Buchhandel muß die
Lage als höchst angespannt bezeichnet werden . Die infolge der
rasch zunehmenden Geldentwertung sich in immer kürzern Ab-
schnitten nötig machenden Erhöhungen der Schlüsselzahldrücken auf den Absatz.

Kart Münzer : Esther Berg . Roman . (Herz-Berlag A -G.Wien.). — Eine anziehende und eigeuortige Erzählung . In
kunstvolle« Aufbau steigt sie zur Hohe hinan, musikalischeMotiv«, den einzelnen Kapiteln vorangestellt, versinnbildliche«das symphonische Durcheinanderkliugen der Handlungen und
ihrer Teile . Ein knapper, die Phrasen meidender Stil sticht
umso herber von der wehmütigen Tragik des Stoffes ab.

Felix Salten : Der Hund von Florenz . Roman . (Herz-Ver¬
lag A .-G Wien.) — Ein neues Werk von Felix Salten , daS
feine Kunst auf bedeutsamer Höhe zeigt. Die technische und
stilistische Meisterschaft die wir an ihm gewähnt sind, zeigt sich
hier vereint mit tiefem Erfassen rwenschlicher ProAem «. Feine'

psychologische Kunst und reiche Phantasie Helsen den höchst
fesselnden Haupteinsall gestalten . An dem Schicksal eine»
armen , jungen Künstlers wird das Los aller Armen und Glück-
losen offenbar . Aus tiefster Sehnsucht nach Kunst und Leben
hegt der junge LukaS einen Wunsch und fällt dessen grausamer
Erfüllung zum Opfer . Zum Tier erniedrigt , taucht er zu men¬
schenwürdigem Dasein nur für Augenblicke empor und versinkttn Jammer und Hilflosigkeit . Doch sein Geschick vollzieht sichinmitten von Glanz , Prunk und Reichtum ; farbenprächtigeBilder des ausklingenden Barock, künstlerisch geschaute altöster¬
reichische und italienische Landschaften ziehen an un» vorüber ,die ganze Schönheitswelt entrollt sich in breiten fiNnenfroheuGemälde» .

Thoma» von Kempen, Da » Buch von der Rachfolge Christi.
Übersetzt von Bischof I . R . Sailer , neu herauSgegeben von
Dl . F . Keller . Mit 56 Bildern von I . v. Führich. 18. « ufl.
(Herderscher Verlag , Freiburg i. Br .) Eine typographische
Musterleistung ist dieses Buch da» das Entzücken eines jeden
Bibliotchilen Hervorrufen mutz. Besonders lobenswert ist die
Beigabe der schönen Bilder von Führich.

»AGO " Haudels -AG . Unter diesem Namen wurde am29. August in Mosbach (Baden ) eine Aktiengesellschaft gegrün¬det. Der Zweck dieser Gesellschaft ist Handel -Import und
Export von Waren von und nach West-Indien . Die neue
Firura führt die Geschäfte der seitherigen Großhandlung Jul .Humbert & Co. Mosbach mit Niederlage in Paramaribo (West-Indien ) weiter und übernimmt auch die Großhandels -Geschäfteder Firma I . Humbert am Markt in Mosbach Das Grund¬
kapital beträgt 50 000 000 M ., die von den Gründern über¬
nommen wurden . Als erster Aufsichtsrat wurden bestellt :
Herr Dr . I . Grein , Karlsruhe , als Vorsitzender, Herr Jak .Humbert , Privatier , Mosbach ; Herr Friedr . Humbert , Kauf¬mann , Mosbach ; Herr Oskar Maß , Direktor , Plankstadt , HerrI . Reinhard , Direktor der Badischen Giro -Zentrale , Karls¬
ruhe , Herr Albert Buck, Wankdirektor, Frankfurt a . M. und als
Vorstand die Herren Julius und Wilhelm Humbert beide in
Mosbach. Die Geschäftsräume befinden sich in dem Neubaubei der Graffchen Sägomützile in Mosbach

Literarische Neuerscheinungen .
Konrad Harnisch: Lassalle, Mensch und Politiker . (FranzSchneider . Verlag ) , Berlin . —-In der Reih« der politischen Por -

träts des Verlages Franz Schneider ist soeben eine wertvolle
Lassalle-Monographie erschienen, als deren Verfasser der ehe¬
malige preußische Kultusminister Konrad Harnisch zeichnet .Er gibt seinem Buche den Untertitel » Mensch und Politiker "
und grenzt damit eine mehr oder minder populär gedachteAufgabe gegen das philosophische und rechtswiffenschaftlicheWerk Lassalles ab. Harnisch verwendet Tagebuch-Notizen,Briefe , zeitgenössische Dokumente und schafft bei aller Liebe
für den Erweckcr und Bannerträger der deutschen Sozialdemo¬kratie ein so wahrheitstreues Bild, daß seine Objektivität nichtdavor zurückschreckt, die Schlagschatten zu zeigen, die diese un¬
geheuere Flamme warf — ein Umstand, der dem Buch weit
über die Partei hinaus Sympathie werden wird . Das muster-
güliig ausgcstattete Werk zeigt vornen ein neues Ldssallepro.trät des bekannten Kunstmalers Jakob Steinhardt sodann u . a.
sehr interessante Briefe Lassallcs an Marx , Cosima Wagner ,Gräfin Hatzfeld. Helene Dünniges und an eine nahe Freun¬din »Agnes"

, ebenso wie vier Seiten des Entwurfs zu Laffalles
»Arbeiterlesebuch" in faksimilierter Wiedergabe und bedeutet
auch damit schon eine wertvolle Bereicherung jeder guten
Bücherei.

Die mit Jllustrc -iionen von A . Oberländer geschmückte Aus¬
gabe von Karl Gottfried Radlers „Föhlich Pfalz , Gott er-
hcilts!" liegt in achter Auflage , neuboarbeitet von Prof . O.
Heilig, vor . (Verlag von Moritz Schauenburg in Lahr . Ba¬
sten. Grundpreis M . 4L0h Die neue Auslage unterscheidet
sich von der früheren «durch mancherlei. Sie bringt ein Ver¬
zeichnis der wichtigsten Schriften

' über Nadler , sodann eine
Aiüeitung für Nichtpfäilzer zum Bortrag seiner mundartlichen
Gedichte. Ein Anhang bringt hochdeutsche Gedichte von Nad¬
ler, u . a . das berühmt gewogene »Gucklastenlied vom großen
Hecker" . An Stelle der langatmigen Dialektgrammatik des
Dichters ist eine kurze Charakteristik der Heidelberger Mund¬
art getreten . Sein Wörterbuch ist nach manchen Seiten hin
ergänzt worden . Wesentlich gehoben wird die Ausgabe durchdie prächtigen Jllustationen Öberläüders , des berühmten Ma¬
lers der fliegenden Mätter ", der kürzlich im Alter von
78 Jahren gestorben ist.

DaS Staatsschuldenproblem . Ausgewählte Lesestücke -um
Studium der politischen Oekonomie, herausgegeben und ein¬
geleitet von Karl Dicht und Paul Mombert , Band
XVI , (VIII und 266 Seiten ). Berlag G . Braun in Karlsruhe .
Grundpreis geb. M . 3.— (3 Schm. Franken ).

Die Entwertung der Mark hat bei uns zu einer gewaltigen
Schuldenentlaftung bei Privaten und bei öffentlichen Körper¬
schaften geführt . An die Stelle der früheren öffentl. fundierten
Schulden, deren Verzinsung für den öffentlichen Haushalt
heute nur noch eine sehr untergeordnete Rolle spielt, find als
schwebende Schuld des Reiches die Massen an Papiergeld und
Schatzanweisungen getreten . In dem Augenblick jedoch, wo
es gelingt, mit ausländischer Hilfe die Mark zu stabilisieren,wo wir dann in hohem Maße im Auslande Anleihen aufneh¬
men und verzinsen und die schwebende Schuld im Inlands in
eine fundierte umwandeln müssen, wird für uns das StaatS -
schuldenproplem und seine Lösung eine gewaltige Bedeutung
erlangen . Demgegenüber ist es nun für uns von großer Wich¬
tigkeit, unS mit der Frage des Staatsschuldenproblems gründ¬
licher zu beschäftigen, als es bisher der Fall gewesen ist. Es
handelt sich vor allem darum , die Zusammenhänge kennen zulernen , welche zwischen einer Staatsschuld und der wirtschaft¬
lichen und sozialen Eutwickung eines Landes bestehen .

Für diesen Zweck ist das vorliegende Bändchen überaus ge»
eionet. Wir lernen in ihm zunächst kennen, wie sich der öffent¬
liche Kredit entwickelt und welche Formen er in ftüheren Zei¬ten gehabt hat . Bei den dafür ausgewählten Autoren tritt
uns dann der starke Meinungsgegensah entgegen, ob eine
Staatsschuld für die Wirtschaft eines Landes vorteilhaft oder
schädlich sei . In der klassischen Abhandlung Ricardos über den
„Tilgungsfonds " lernen wir dann die großen finanziellen
Schwierigkeiten kennen, mit denen England vor etwa 100
Jahren unter dem Drucke seiner großen Staatsschuld zukämpfen hatte und wir werden mttten in den damaligen
Kampf der Meinungen um die Wege und Mittel geführt ,welche einzuschlagen find, um eine solch gewaltige Schuld zutilgen und abzutragen . In den Darlegungen aus den Werken
A. Wagners sehen wir dann die ruhig abwägende Stellung ,webhe die neuere Fmanzwissenschaft dieser Frage gegenüber
eingenommen hat . Das Bändchen führt weniger Tatsachen,als den Gegensatz der Meinungen über das Staatsschulden¬problem vor, und ist gerade deshalb besonders geeignet, auchLaien auf diesem Gebiete in diese nicht immer einfachen, aber
umso interessanteren Gedankengänge einzuführen , welche das
Problem der Staatsschuld mit der wirtschaftlichen und sozialenEntwicklung eines Volkes verbinden.

Der kritische Realismus . Bon Dr . August Messer ,ord. Prof , der Philosophie umd Pädagogik zu Gießen. (»Wissenund Wirken" Bd. 9.) Verlag G. Braun G . m. b. H. in Karls¬
ruhe . Grundpreis 1 M (1 Schweizer Franken ).

Das Buch will dartun , daß der kritische Realismus dieje¬nige erkenntnistheoretische Richtung ist, die dem Wahrheits¬gehalt des naiven Realismus wie den Voraussetzungen der
Erfahrungswissenschaften am besten gerecht wird. Die Metho¬den der letzteren finden eingehende Berücksichtigung. Auch istder Verfasser bemüht, das relative Recht der positivistischenund idealistischen Erkenntnistheorie anzuerkennen .

Das Buch wird Gebildeten aller Stände eine gute Einfüh¬
rung in den Sinn des ErkennenS in Leben und Wissenschaft
sein.

Staatsanzelger.
Bekanntmachung.

Auf Grund dev 8 1 Absatz 2 der Verordnung vom 18. Um»»1894 über die Prüfung der Nahrungsmittel chewiker Xovubt .für die Kommissionen zur Prüfung von Nahrungsmittel ,chemikern an den Universitäten Freiburg und Heidelberg fa.wie an der technischen Hochschule in Karlsruhe für 1923/8,als Vorsitzende ernannt :
für die Prüfungsckounnision in Freibur » : Obercrmtnntn»Geh . Regierungsrat Hoerst, dortseSbft,ßür stie Prüfungskommission in Heidelberg : QberamtmannGeh. Regierungsrat Kiefer dortselbst,für die PrüfungStommiffion in Karlsruhe : MinisterialratArnsperger im Ministerium des Innern .
Gesuche um Zulassung sowohl zur Vorprüfung als auchzur Hauptprüfung sind mit den vorgejchriebenen Nachweisenan den Vorsitzenden der betreffenden Prüfungskommission -»richten.
Karlsruhe , den 25. August 1923 .

Der Minister des Inner «.
I . A. : Dr . « . Jung .

Bekanntmachung.
Das GebSudeversichernngSgfrtz.Der gernätz Artikel 4 des Gesetzes vom 4 . August 1930 Werdie Abänderung des Gebäudeversicherungsgejetzes (G . u . BÄl .1920 Seite 453) und gemäß 8 8 der Vollzugsverordnung vom12. Oktober 1880 , die Wanderung des Gobaudeversicherunos-gcsetzes betr . (&. u . S3-SL 1920 Seite 502 ), für nach de«1 . Januar 1920 eingetreten« Schadensfälle von der Gebäude¬

versicherungsanstalt zu gelvLhrende Zuschlag zu der gesetz¬lichen Entschädigung wird hiermit für Fälle, in denen die
Wiederherstellung der Gebäude in der Zeit vom 1. bis ein-
schließlich 16. August 1923 erfolgte, auf das 199999fache derunter Zugrundelegung der Baupreise vom 1. August 1914zugebilligten Entschädigung festgesetzt.

Entschädigung und Zuschlag dürfen nicht höher sein, als stietatsächlichen Wiederherstellungskosten des Gebäudes in denZustand vor dem Brande .
Karlsruhe , den 31 . August 1923 .

Der Minister des Inner «.
I . B . : Leers .

Bekanutmachnng.
« nsbrinsnng der Mittel für di, LaujdeSkohlenstelle .

Ziffer l der Bekanntmachung vom 6. September 1920
(Karlsruher Zeitung vom 8. September 1920 Nr . 206 ) in derFassung der Bekanntmachung vom 10. April 1922 (KarlsruherZeitung vom 12. April 1922 Nr . 87 ) wird wie folgt geändert :Die Badffche LansteÄohlerrstelleerhebt von den beitragspflich¬tigen Verbrauchern mit sofortiger Wirkung einen Beitrag vonein Dritte Prozent der nach 8 61 der AuSführungsbestim -
mungen zum Kvhlenwirtsthastsgesetz jeweils festgesetztenBrennftoffpreffe . ;

Die Höhe der zur Erhebung gelangenden Beitragssätze wirdvon der LandeSkohlenstelle den beitragspflichtigen Brennstoff -Verbrauchern bekanntgegeben.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Verkündungin Kraft .
Karlsruhe , den 31. August 1923.

Der Minister de» Innern .
J . V. : Leers .

Dersonellcr Teil.
Ernennungen , Versetzungen, Zuruhesetzungen usw.

der planmäßigen Beamten
Aus dem Bereich des Ministeriums de- Innern .

Ernannt :
Rottenmeister Alfons Fieger in Heidelberg, Emil Fische»,Michael Steck, Karl Befprr , Anton Meßbecher in Mannheim

zu Planinätzigen Poligeiwachtmeistern.
« ersetzt :

Berwaltuugscbersekretär Eduard Herrmann in Mannheimals Oberrevisor zum Bezirksamt Schwetzingen.
Zuruhegesetzt aus Ansuchen:

Amtsgehilfe Fridolin Dettinger beim Bezirksamt Konstanz.
Ministerium des Kultus und Unterrichts .

Ernannt :
den ordentlichen Professor Dr . August Pütter an der Uni¬

versität Kiel mit Wirkung vom Tage des Dienstantritt » zum
ordentlichen Professor der Physiologie an der Universität Hei¬
delberg sowie zum Direktor des physiologischen Instituts da¬
selbst , den ordentlichen Professor Dr . Gotthelf Bergsträffer an
der Universität Breslau mit Wirkung vom 1. Oktober 1923
zum ordentlichen Professor der orientalischen Philologie an
der Universität Heidelberg, Oberlehrer Karl Beck an der Volks¬
schule in Mannheim zum Schulinfpektor beim Kreisschulamt
Heidelberg, Hauptlehrer Martin Becker-Bender in Mannheim
zum Oberlehrer an der Violksschule — Fortbildungsschule —
daselbst.

Xarlsruht, den JO. dtugusi 1923.

II Die bekannte Geschäftsüberlastung W
N der Banken veranlasst uns, erneut II
p | darauf hinzuweisen , dass wir eine pf
| j| Haftung in allen Fällen einer Oer- El
p| zögerungoder Fehlleitung von Über- Pf

Weisungen, Gutschriften, Zahlungen, §
= Zurverfügungstellungen usw. nicht Ej§
== mehr übernehmen können . El
H Gbenso müssen wir in jedem Falle El
bi eine Haftung für Geldentwertungs - PI
bü schaden ablehnen . E=

Karlsruher |
Bankenvereiniijung. B

Abonnement de*
Landes theaters

für das I . Sechstel
(1 —4. Vorstellung)

Grundpreis (mittlerer Vor¬
kriegspreis ) k. eine Vorstellung
I . Rang -Loge , Balkon u . Sperr¬
sitz I . Abt 4 .30 Ji , Sperrsitz
IL Abt . u . Part -Logen 3 .50^»,
II . Rang 3 — J ( , HI . Rang
2 . 20 Jt , IV . Rang 1. 50 Jt -
Schlüsselzahl 600000 . Zettel¬
geld 160000 Jt für 4 Vorst
Einzahlung an derVorv erkauls¬
stelle am 3., 4 . U. 5 , Septj Ein¬
zug im Hause vom 6 . Sept an ;
Einzugsgeb . 1Straßenbahnfahrt

ftoiper MW.
Bei der Unterzeichneten

Kaffe ist baldigst die Stelle
eines Kaffiers zu besetzen.
Gehalt Gruppe VJI/VIÄL
Im modernen Sparkassen¬
betrieb und im Bankfach
durchaus erfahrene Bewer¬
ber wollen sich bis 7. Sep¬
tember anher melden.
BerwaltnngSrat der MdI .

Sparkasse.
Hornberg i. Schwarzwald 7

Kaufmann . B .751

MM Hins
Leitung : S .741

Direktor Adalbert Steffter .

Heute Samstag , abds . 71/, Uhr
Verliebte Leute

Morgen Sonntag,
2 Abschiedsvorstellungen

nachm. 31/, u. abends 7 ' /,Uhr
Verliebte Leute
| SeUd kr tittjihriiM SgMnit |

Metallbetten
Stahlmatr ., Kinderbett., direkt
an Private, Katalog 78 R frei.
EisenmöbelfabrikSuhl (Thür.)

Für die KreiShauShal-
tungsschulr in BÜÄ (Ba¬
den) suchen wir mit Dienst¬
antritt zum 1. Oftober eine
als Hau8haltnngslei,rerin
ausgebildete B .753

BochchMll.
Bewerbungen umgehend

an KreiSauSschuß in Ba¬
den -Baden .
Kreisansschn - B .-Bade«.

Sahr .
Die Gebühren der Kaminfeger Wersten mit Wirkung

vom 2. September d. I . auf das 639060 fache der
Grundgebühren erhöht. £ .618.

Karlsruhe , den 31. August 1928 .
Badische» BezirDamt « btl. HL

Bekanntmachung .
Der GolduurrechmmgSsatz für Landobgab« nach dem

Gesetz vom 11 . August 1928 für die Zeit vom 1. bi»
7. September einschließlich beträgt eine Million zwet-
hundertneunzigtansend . T.607.

Karlsruhe , den 81 . Augnist 1923 .
Kinanzamt — Stadt und Land.

Soeben erschien:

Erinnerungen
von

2 . H .

Grotzherzogin Luise
von Baden f

St . Moritz - Mainau - Solliöen
Baden -Baden
Inhaltsverzeichnis :

Sinnendes Wandern , wanderndes Sinnen . — Blu¬
men auf den Alpen . — Bescheidenheit. — Aber die
Bäume . — »Wo find die starken Wurzeln deiner
Kraft ." — Wunden . — Delvoir . — Mächtliche Ge¬
witter . — Die Freude . — Verantwortung . — Warum
die Silberpappel fich seitwärts bog . — WaS die
Maiuaubäume denken. — Von den südlichen Bäu¬

men. — Abschied.
Grundpreis IM . x Schlüsselzahl de» Buchhandel »

Verlag G.BraunG .m.b.H,,KarlSruhe
Karlfriedrichstrahe 14

Druck der Karlsruher Zeitung .
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